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Faıry VO Lilienfeld Spirıtualität des frühen Wüstenmönchtums. (Jesam-
melte Aufsätze 19672 bıs IS hrsg. VO uth Albrecht un: Franzıska Müller (Oı1ko-nomıa. Quellen un! Studien ZUrTr orthodoxen Theologie, hrsg. VO Faıry VO Lilıen-
feld, Band 18), Erlangen 1983, Fotodruck mbH, 8600 Bamberg, 11 145
Im vorliegenden Band sınd Aufsätze VO Frau VO Lilienteld ıhrem

65 Geburtstag vereıinıgt worden. Man wiırd tür diese Sammlung dankbar se1ın, nıcht
NUur, weıl die Aufsätze ın sehr verschiedenen, B nıcht leicht zugänglichen Zeit-
schritten veröttentlicht worden sınd, sondern weıl sıe ın schöner Weıse die stet1g tort-

Wüstenmönchtum usammentassen.
schreitende, sıch ımmer weıter abrundende Forschung der utorın ber das frühe

Als Eınstieg empftiehlt sıch der auch chronologisch Stelle stehende Autsatz
ber „Basılius der Grofiße un: dıie Mönchsväter der Wuüste“ S 62:=85). da 1er die
Geschichte der christlichen Askese, WI1IE S1€e sıch dem ert. darstellt, VO ıhren Antfängenbıs Basılius iın klaren Strichen nachgezeichnet 1St Aus angspunkt sınd die syrısch-palästinensischen Wanderlehrer, WwW1e€e S1e eLWwWAa 1mM Matt ausevangelıum und 1in der
Dıdache erscheinen. Das Lehrer-Schüler-Verhältnis, die Veritizierun der Lehre 1n der
und durch die Lebensführung sınd 1er typisch, ebentalls das Zurüc Lreten der heo-
logıe unı der kirchlichen Aspekte. Dıiıe Askese steht och im Dienst der Mıssıon, 1St
nıcht Selbstzweck. (Frau Lilienteld geht ann gleich ber ZU Jahrhundert, aber
bestimmt ware 4US der enkratitischen Bewegun des un:! Jahrhunderts, w1ıe S1e sıch
z B 1n der Okryphen Liıteratur spiegelt, NO 1e] ergänzendes Materıal erheben,das ıhre S1C der Entwicklung bestätigen würde) Im Jahrhundert entsteht das

ntliche Mönchtum mıt dem Phänomen der Anachorese; INnNnan zıeht Aaus der Gesell-sch  C158
sche Umwertung der Werte Gestalt annımmt. Antonıius un: Pachomuius sınd aber 1U

aft und Kulturwelt AaUuUs, errichtet 1ın der Wuüste eıne Gegenwelt, ın der die evangelı-
Fortsetzer in eiıner veränderten Sıtuation. Mıt Basıliıus trıtt ann die Mönchsmentalität
in die Gesellschaft selber eın  E  g INnan beschränkt sıch aut den „inneren“ Exodus VO
tleischlicher geistgewirkter Haltung, versucht aber 1m übrigen die Gestaltung derwahren Gesellschaft verwirklichen.

Dıie übrigen Autsätze sınd einzelnen Aspekten diıeser Gesamtsicht gewıdmet. / weı
Oxtorder Vorträge („Anthropos Pneumatıkos Pater Pneumatophoros: Neues Testa-
mMent un! Apophthegmata Patrum“: un AT syrıschen Kurzrezension der Ignatıanen.Von Paulus ZuUur Spirıtualität des Mönchtums der Wüste“ 1—13 und 04 zeıgendıe Entwicklungslinien VO: Neuen Testament Z Wüstenmönchtum auf ;: SIC 1-
streichen beide die zunehmende Individualisierung VO Soteriologie und Eschatologie.Der Autsatz „Jesus-Logıen und Väterspruch. Dıie synoptischen Jesus-Reden in derAuslegung der Agroikoi der agyptischen Wüste ach den Apophthegmata Patrum“
(D L4 29 weılst nach, W1e€e die Väter der Wuste AUS der Logıien- Tradıtion leben, dıie
Jesusworte 1mM Leben verwirklichen wollen; aber der Aspekt eınes Lebens ftür dıe Welttehlt Bezeichnend 1st auch die Theologiefeindlichkeit der Wüstenmönche; S1€e kannabgelesen werden aus dem Fehlen VO Pauluszitaten ın den Apophthegmata („Paulus-Zıtate und paulınısche Gedanken ın den Apophthe mMata Patrum“, 6 Recht
interessant 1st auch der letzte Beıtrag („Die christlic Unterweisung der Apophtheg-mMata Patrum“, S6 — 132 der dem Werden der lıterarıschen Gattung der Apophtheg-mMata nachspürt (alphabetische-systematiısche Sammlungen; mnemotechniısche Aspekte;Bedeutung der Schrift).
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Alles 1n allem eın kostbares Büchlein, das zusammenhängenden Einblick gewährt iın die
Forschungswerkstatt eiıner gediegenen, ın der Fachwelt auch durch ihre menschlichen
Qualıitäten geschätzten Spezıalıstin der ostkirchlichen Tradition. Dıie Herausgeberinnen
haben 1ın dankenswerter Weıse dem Auftfsatzband och eiıne Bibliographie nNeCUECTET _ .ıte-

J9 Thema beigegeben.
Neuchätel Wılly Rordorf

Gerard Vallee, study ın antı-Gnostic polemics. Irenaeus, Hiıppolytus and
Epiphanıus. (Studıes in Chrıistianıty and Judaısm Etudes SUurL le christianısme le
judaısme Waterloo, Ontariıo/Canada (Wılfr. Laurıier Unıv. Press) 1981 X:
114, paperback, 4 —
Walter Bauers Untersuchung ber Rechtgläubigkeıt und Ketzereı 1m aıltesten hrı-

STteNLUmM ufl 1934; utl hat die Frage ach dem Ursprung der Ortho-
doxıe bzw. nach der Entstehung ıhrer Beurteilungsmafsstäbe erstmals 1Ns allzgemeıne
Bewulfistsein gerückt. Seıther lassen sıch Häresien nıcht mehr eintach als Abtfall VO

ursprünglıcher Rechtgläubigkeıit betrachten;: vielmehr 1sSt das Verhältnıis VO Ortho-
doxıe und Aäresıie grundsätzlıch N  'a überdenken. Was be1 Bauer durch eıne kon-

Anwendung historischer Methoden auf das frühe Christentum als Kritik
einer dogmatisch bestimmten Kirchengeschichtsbetrachtung begann, hat sıch INZWI1-
schen ZUr grundsätzlichen Frage ach den Kriıterien und Normen VO Christlichkeit
VOT allem auch gegenüber dem Judentum ausgeweltet und tragt heute ach den Ursa-
chen, die ZuUur Ausbildung VO verbindlichen Mafstäben orthodoxen Christentums
yeführt haben Spatestens seıt der englischen Übersetzung VO  — Bauers Buch durch

Kraft und Krodel (Orthodoxy and Heresy ın Earlıest Christianıty, Philadel-
phıa dıe als eıne gegenüber der ufl verbesserte ut! dieses Werkes aNnsC-
sehen werden kann, trıtt ACT: allem 1n Nordamerika das Interesse diesem Problemteld
immer deutlicher hervor. Eın besonderer Ausdruck dieses Interesses 1Sst das VO:  =

Sanders heraus egebene ammelwerk: „Jewiısh and Christian Selt-Detinition“ (bısher
Bände, Phıla elphıa 1980 (DyQ das auft eın entsprechendes Symposium der McMa-

ster Universıity Hamiulton, Kanada, VO Jahre 1978 zurück eht. In diesen Zusammen-
hang gehört auch die vorliegende Studıie VO Vallee, nıcht 198808 selbst der
genannten Uniiversıität in Kanada lehrt; sondern dessen eıner Beıtrag Irenaus iın
Bd. I des Sammelwerkes (S 174— 1585 MmM1t Anm 254—261) erstmals abgedruckt
wurde un der tür die Neuveröffentlichung nNnu och geringfügıg erganzt und aktualı-
sıert wurde. Insgesamt ber hat Vallee seinen zunächst auf die Wıderlegung des
(GGnostizısmus durch Irenäus begrenzten Beıtrag 1U durch wel Ühnliche ntersu-
chungen FE Hippolyt und Epıiphanıus erweıtert, zeıgen, WI1e sıch der Stil der
Auseinandersetzung 7zwiıischen kırchlicher Theologıe un! ynostischer Aäresıie 1m Laute
der Zeıt veränderte.

Harnacks Urteıl;, dafß sıch der Gnostizıismus selbst „AUu>S dem Buche der Geschichte
ausgestrichen“ habe (S mMI1t Anm 13 Ühnlich uch Schwartz), sıeht durch die
origınalen gnostischen Schriftten VO Nag Hammadı bestätigt, die durch ıhren „CXIravVa-
ganten und esoterischen Charakter“ S 93) NUur kleine Kreıse erreichen vermocht

erichtete Botschatt des Christentumshätten. Dıie VO  } Antang aut Universalıtät
habe 1im CGinostizısmus eine Verengung erfahren, ıe notwendigerwelise seiınen Rückgang5  d;
herbeitühren mußte. Erst mıt dem Niedergang des CGinost1zı1smus sSseizte annn die For-
mulierung kırchlicher Normen eın, wobeıl renaus denen gehörte, die mıt Argu-
menten der Vernunft un der Schritt die Grundlagen für eıne theologisch begründete
Auseinandersetzung mıt dem Gnostizısmus schuten. Vielleicht sollte I1l zusätzlic
uch auf seinen Entwurf eıner heilsgeschichtlichen Konzeption hinweıisen, weıl insbe-
sondere die Hinwendung Z Geschichte un die damıt verbundene Verknüpfung des
Neuen mıt dem Alten Testament der gnostischen Weltanschauung mıt ihrer
geschichtslos gültıgen Kosmologıe fundamental widersprach. möchte aber VOr allem
auch zeıgen, da{fß Irenaus eıne sachliche Auseinandersetzung mıiıt dem (Gnostizısmus


